
Die moderne Ölheizung 

Die Ölbrennwerttechnik 
macht Heizen mit Öl noch 
attraktiver und sparsamer

Ölbrennwerttechnik
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Mehr Leistung – weniger  
Verbrauch

Heizen mit Öl ist noch sparsamer und umweltfreundlicher 
mit der Ölbrennwerttechnik, der zusätzlichen Nutzung der 
Wärme im Wasserdampf der Abgase. Damit ist Heizen mit 
Öl nochmals deutlich leistungsfähiger und wirtschaftlicher 
geworden. Dank diesem technologischen Fortschritt, der zu 
einer höheren Energieeffizienz und damit zu einem gerin-
geren Heizölverbrauch führt, leisten Ölbrennwertanlagen 
einen Beitrag zur Energieeinsparung, zur Verbesserung der 
Luftqualität und zum Klimaschutz.

Ölbrennwertkessel entsprechen dem neuesten Stand der 
Technik und werden von allen Lieferanten von Heizungs-
komponenten angeboten. 
 

Was passiert eigentlich bei der 
Verbrennung von Heizöl?

Heizöl ist ein flüssiger Brennstoff, der in Raffinerien aus Rohöl, 
auch Erdöl genannt, in verschiedenen Produktionsschritten 
hergestellt wird. Die Hauptkomponenten von Heizöl sind 
Kohlenstoff und Wasserstoff. Zusätzlich sind im Heizöl noch 
geringe Mengen von Schwefel und Stickstoff enthalten.

Bei der modernen Ölbrennwerttechnik wird aus dem Wasserdampf 
in den Abgasen zusätzlich Energie gewonnen
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Bei der Verbrennung von Heizöl reagiert der Kohlenstoff mit 
dem Luftsauerstoff und verbrennt zu Kohlendioxid (CO

2
). 

Aus der Reaktion von Wasserstoff mit Sauerstoff entsteht  
Wasser. Dieses Wasser (H

2
O) wird durch Wärmezufuhr aus 

dem Verbrennungsprozess erwärmt und als Wasserdampf, 
zusammen mit den übrigen Abgasstoffen, über den Kamin 
abgeführt. Schwefel und Stickstoff reagieren zu Schwefel-
dioxid und zu Stickoxiden. Bei diesem Verbrennungsprozess 
entsteht Wärme, die an das Heizsystem abgegeben wird. 

Die Wärmeübertragung an das Heizsystem erfolgt in einer 
ersten Stufe im Feuerraum des Heizkessels durch direkte 
Wärmestrahlung der Flamme über die Kesselwand. In einer 
zweiten Stufe werden die heissen Abgase, die als Verbren-
nungsprodukte entstehen, im Kessel abgekühlt und an-
schliessend über den Kamin ins Freie abgeleitet. Hierbei  
wird zusätzliche Energie aus dem Verbrennungsprozess 
gewonnen. Je besser die Wärme genutzt wird, desto nied-
riger ist die Temperatur der Abgase am Kesselende und im 
Kamin.

 

Kohlenstoff C
Wasserstoff H
Schwefel S
Stickstoff N C + O2 = CO2

2 H + O = H2O
S + O2 = SO2

N + O2 = NO2Sauerstoff O2

Stickstoff N2

Kohlendioxid CO2

Wasserdampf H2O
Schwefeldioxid SO2

Stickoxide NOx

Moderne Heizkes-
sel mit optimaler 
Abgasnutzung 
arbeiten mit hoher 
Effizienz

Der Verbrennungsprozess in einer vereinfachten Darstellung

1	 Wärmenutzung im 
Feuerraum 

2	 Wärmenutzung aus 
den heissen Abgasen
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Brennwertkessel nutzen 	
zusätzlich die Wärme, die 		
im Wasserdampf der Abgase 
enthalten ist

Bei Brennwertkesseln werden die Abgase so weit abgekühlt, 
bis der Wasserdampf kondensiert. Dabei wird die Verdamp-
fungswärme frei und als zusätzliche Energie an das Heizsys-
tem abgegeben. Je nach Hersteller oder Leistung des Kessels 
erfolgt die Abkühlung der Abgase direkt im Heizkessel oder 
in einem zusätzlich zwischen Heizkessel und Kamin einge-
bauten Wärmetauscher. Bei Brennwertkompaktanlagen ist 
dieser Wärmetauscher meist direkt in die Kesselverscha-
lung integriert. Beim Einsatz von Brennwertkesseln kann, 
im Vergleich mit konventionellen Niedertemperaturkesseln, 
ein zusätzlicher Wärmegewinn von bis zu 10% (6% aus der        
direkten Kondensation, 4% aus der zusätzlichen Reduktion 
der Abgastemperatur gegenüber einem konventionellen 
Niedertemperaturkessel) realisiert werden. 

Direkte Nutzung  
der Ölbrennwert-
technik im Kessel, 
dank eingebautem 
Wärmetauscher

1	 Wärmenutzung im 
Feuerraum 

2	 Wärmenutzung aus 
den heissen Abgasen

3	 Abkühlung der 
Abgase und Konden-
sation
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Als Restprodukt des Kondensationsvorganges bleibt im 
Heizkessel oder im Wärmetauscher Wasser zurück. Dieses 
wird in die Kanalisation geleitet. Bis zu einer Leistung von 
200 kW ist die direkte Einleitung ohne vorherige Neutralisa-
tion möglich.

 

Wärmenutzung aus dem Wasserdampf der Abgase 		
zur Vorwärmung der Verbrennungsluft 

Abgaswärme-
tauscher als Zusatz- 
komponente 
zwischen Kessel 
und Kamin

1	 Wärmenutzung im 
Feuerraum 

2	 Wärmenutzung aus 
den heissen Abgasen

3	 Abkühlung der 
Abgase und Konden-
sation
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1	 Wärmenutzung im 
Feuerraum 

2	 Wärmenutzung aus 
den heissen Abgasen

3	 Abkühlung der 
Abgase und Konden-
sation
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Brennwertkessel werden für verschiedene Leistungsberei-
che angeboten. Kessel bis zu einer Leistung von ca. 100 kW 
sind als Kompakteinheiten konzipiert. Für grössere Anlagen 
in Wohn- und Geschäftsbauten sowie Gewerbe- und Indus-
trieliegenschaften werden die erforderlichen Komponenten 
durch den Fachmann berechnet und ausgelegt.

Vielseitige Einsatzmöglichkeiten

Die Kondensation des Wasserdampfes erfolgt beim Einsatz 
von Ölbrennwertkesseln bei ca. 47 °C. Die Abgase müssen 
demnach bis zu dieser Temperatur abgekühlt werden. Die 
Abkühlung erfolgt entweder direkt im Feuerraum des Kes-
sels oder in zusätzlich im System eingebauten Wärmetau-
schern.
Die so gewonnene Zusatzenergie kann je nach Kessel- und 
Heizsystem zur Vorwärmung des Rücklaufes der Heizanlage, 
zur Vorwärmung des Warmwassers für Küche und Bad oder 
zur Vorwärmung der Verbrennungsluft für den Ölbrenner 
genutzt werden. Somit gibt es für Ölbrennwertkessel viel-
seitige Einsatzmöglichkeiten.

Beispiel:  Fussbodenheizung
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Ideale Bedingungen für den Einsatz der Ölbrennwerttechnik 
bieten Heizanlagen mit tiefen Rücklauftemperaturen, wie 
beispielsweise Fussbodenheizungen oder Heizungen mit 
Niedertemperaturheizkörpern. 

Die Brennwertnutzung kann aber auch für ältere Heizun-
gen, die eigentlich für höhere Heiztemperaturen ausgelegt 
worden sind, realisiert werden. Erfahrungsgemäss sind älte-
re Heizungen überdimensioniert und können in der Praxis 
ebenfalls mit tieferen Heiztemperaturen betrieben werden. 
Somit sind auch für diese Anlagen Brennwertkessel geeig-
net. Aber auch bei Anlagen, bei denen die Heiztemperaturen 
über der Kondensationstemperatur liegen, kann die Ölbrenn- 
werttechnik eingesetzt werden. Für diese Fälle bieten sich 
Ölbrennwertkessel mit Verbrennungsluftvorwärmung an. 

Kompakt in die Anlage integriert: der Abgaswärmetauscher sorgt 
für zusätzliche Brennstoffeinsparung
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Versorgung mit Verbrennungs-
luft und Kaminanlage

Bis anhin musste man im Heizraum stets ein Fenster offen 
lassen, um den Ölbrenner mit genügend Verbrennungsluft 
zu versorgen. Die Verbrennungsluft wird dabei direkt aus 
dem Heizraum angesaugt. Dieses als raumluftabhängig    
bezeichnete System wird noch heute bei verschiedenen 
Anlagen eingesetzt.

Vor allem beim Einsatz der Ölbrennwertkessel, die als Kom-
paktanlagen entwickelt wurden, setzt sich hingegen die 
raumluftunabhängige Versorgung mit Frischluft immer 
mehr durch. In diesem Fall wird die Verbrennungsluft mittels 
eines geschlossenen Rohrsystems von aussen direkt auf den 
Kessel geführt und eine Öffnung (z.B. Fenster) im Heizraum 
ist dann nicht mehr erforderlich. Als ideale Ausführungs-
variante hat sich das so genannte LAS-System bewährt. In 
einem doppelwandigen Rohr wird über das Aussenrohr die 
Verbrennungsluft angesaugt, während im Innenrohr die 
Abgase des Kessels abgeführt werden. Dieser Gegenstrom 
kann zusätzlich zur Vorwärmung der Verbrennungsluft ge-
nutzt werden. Aufgrund der tiefen Abgastemperatur der 

Heizung mit raumluftabhängiger Verbrennungsluft und 	
Abgasleitung

Abgas

Verbrennungsluft
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Brennwertkessel können kostengünstige Kunststoffrohre 
eingesetzt werden. 
Die doppelwandigen Rohre eignen sich vor allem im Neu-
baubereich. Sie lassen sich direkt in eine Wand oder einen 
Versorgungsschacht einbauen. Eine Kaminanlage ist somit 
nicht mehr erforderlich.

Bei Heizungssanierungen genügt hingegen ein einfaches 
und kostengünstiges Kunststoffrohr als Abgasleitung. Es wird 
direkt in den bestehenden Kamin eingebaut. Die Verbren-
nungsluft gelangt über den Hohlraum zwischen Abgasrohr 
und Kaminwand und über ein spezielles Verbindungsrohr 
zwischen Kessel und Kamin direkt zum Ölbrenner. Auch in 
diesem Fall ist eine dauernde Frischluftöffnung im Heizraum 
nicht mehr erforderlich.

Beispiel Neubau: Heizung mit 
raumluftunabhängiger Luft-
führung  und Abgasleitung im 
Doppelrohr 

Verbrennungsluft

Abgas

Verbrennungsluft
Abgas

Beispiel Umbau: Heizung mit 
raumluftunabhängiger Luft-
führung und Abgasleitung im 
bestehenden Kaminzug 

Doppelwandige Abgas-
leitung aus Edelstahl
oder Kunststoff

Abgasleitung im
Kamin

Fertigkamin
(Luft-Abgas-System)

Doppelwandige Abgas-
leitung aus Edelstahl
oder Kunststoff

Abgasleitung im
Kamin

Fertigkamin
(Luft-Abgas-System)
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Ökoheizöl schwefelarm, der ideale 
Brennstoff für Ölbrennwertanlagen

Das praktisch schwefelfreie Heizöl, mit einem Schwefelge-
halt von 0,005%, eignet sich hervorragend für den Einsatz in 
Brennwertkesseln. Eine nahezu rückstandsfreie Verbrennung 
sorgt während des Betriebes für saubere Heizflächen. Eine 
über die Heizsaison konstante, gleich bleibende Energieaus-
nutzung ist so garantiert. Aufgrund des tiefen Schwefelge-
haltes werden im Kondensationsbereich des Kessels keine 
besonderen Materialanforderungen gestellt, genau wie bei 
Gaskesseln.
Verschiedene Kesselhersteller haben die Konstruktion und 
die Materialwahl auf Ökoheizöl schwefelarm abgestimmt. 
Sie verlangen in diesem Fall den Einsatz dieses Brennstoffes.

Dank Ölbrennwerttechnik zusätzlich 
Heizkosten sparen 

Heizöl ist im Vergleich mit anderen Brennstoffen nach wie 
vor günstig. Beim Einsatz von Brennwertkesseln wirkt sich 
dies besonders aus. Der zusätzliche Energiegewinn aus der 
Brennwertnutzung ist im Brennstoffpreis bereits enthalten 
und kostet demzufolge keinen Franken mehr. 

Moderne Entschwefelungsanlagen sorgen für die Versorgung des 
Marktes mit Ökoheizöl schwefelarm
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Neben dem finanziellen Gewinn für den Anlagebetreiber 
durch den Einsatz von Brennwertkesseln profitieren auch 
die Natur und das Klima. Dies vor allem beim Einsatz von 
Ökoheizöl schwefelarm. 
Dank dem geringeren Brennstoffverbrauch und der höheren 
Effizienz gegenüber konventionellen Heizkesseln werden 
weniger Kohlendioxid (CO

2
) und übrige Abgasstoffe ausge-  

stossen. Eine Tatsache, die sich sowohl im Geldbeutel als 
auch in der Natur bemerkbar macht.

Welcher Wert kann beim Nut-
zungsgrad erreicht werden?

In Dokumentationen von Herstellern von Brennwertkesseln 
wird der Nutzungsgrad (auch Wirkungsgrad genannt) oft 
mit Werten von über 100% angegeben. Wirkungsgrade von 
über 100% gibt es nicht und können demnach auch nicht 
erreicht werden. Trotzdem wird mit solchen Werten gewor-
ben. Was steckt dahinter?
Der Energiegehalt von Heizöl, ohne Berücksichtigung der 
Energie des Wasserdampfes, wird mit dem so genannten 
unteren Heizwert H

u
 angegeben. Mit dem Brennwert H

o
        

hingegen wird der gesamte Energieinhalt, mit Einrechnung 
der Energie aus der Kondensation der Abgase, ausgedrückt. 
Wird nun als Basis (100%) für die Wirkungsgradangabe in 

Geld sparen oder mehr Energie für das gleiche Geld
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Prospekten der untere Heizwert angenommen, so ergibt 
sich beim Einsatz von Brennwertkesseln rechnerisch ein Wert 
von über 100%. Gilt als Basis für die Nutzungsgradangabe 
hingegen der Brennwert, was fachtechnisch korrekt ist, liegt 
der Wirkungsgrad eines Brennwertkessels richtigerweise un-
ter 100%. Eine korrekte Angabe des Nutzungsgrades basiert 
in diesem Fall also immer auf dem Brennwert.

100%

106%

Der Nutzungsgrad: eine Klarstellung

94%

100%

Kessel ohne Nutzung 
der Kondensations-
wärme

Kessel mit Nutzung 
der Kondensations-
wärme

Kessel mit Nutzung 
der Kondensations-
wärme

1	 Energie aus dem Brennstoff

2	 Energie aus dem Wasserdampf durch Kondensation

Der Nutzungsgrad

Als Basis für den Nutzungsgrad (100%) wird der 
untere Heizwert (H

u
) eingesetzt

Korrekterweise wird der 
Brennwert (H

o
) als Basis für 

den Nutzungsgrad (100%) 
eingesetzt

2

1

2

11
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